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Beilage zu Nr . 44 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 21 . Februar L8VV.

Frankreich . l
Paris , 17. Fcbr . Der „ Köln. Ztg . " wird von hier ge- !

schrieben : „ Vom Auslande her kommen uns Nachrichten
und Einzelheiten über die hier zumeist in dunkeln Gerüchten
figurirende „ große orleanistische Verschwörung"

, welche darauf
ausgehen soll , den Herzog von Aumale an die Spitze der
Geschäfte zu bringen . Eine allgemeine Grundlage hat die
Sache allerdings. Seit Jules Simon am Ruder ist, richtet
er der Natur der Lage nach seine Reformen ganz wesentlich
gegen die Bvnapartisten, und es folgt ebenso aus der Natur
dieser Lage , daß die Orlcanisten den meisten Nutzen davon
ziehen . Simon kann nur auf die Bvnapartisten losschlagen,
ohne es mit irgend einer der Parteien zu verderben , auf die
er Rücksicht nehmen muß . Er setzt bonapartistischc Präfekten
ab , Märtel steht ihm zur Seite und räumt bonapartistische
Justizbcamtc aus dem Wege, er bringt die gemischten Kom¬
missionen vor den Kassationshof, er hebt die Prcßdekrete des
Kaiserreichs auf u . ' s. w . Handelt es sich nun aber dämm ,
Ersatzmänner zu schaffen, so kann er an die Stelle der fort¬
geschafften Bvnapartisten keine ächten Republikaner setzen ,
sondern der Präsident genehmigt nur gemäßigte , d . h. srlea-
nistische Ernennungen. So treibt also die halbe Erfüllung
der republikanischen Wünsche selbst zu einer Verstärkung der
orleanistischen Partei . Es scheint mir ferner unzweifelhaft,
daß die Führer dieser Partei ihre alten Wunsche und Pläne,
die allerdings zunächst dahin gehen, den Herzog von Aumale an
die Spitze des Staates zu bringen , nicht aufgegcben haben .
Sie ratheu auch dem Marschall zu den Ernennungen und
Verweigerungen, welche ihren Zwecken günstig sind, und
warten ab , in der Hoffnung, daß entweder der Tod des
Grafen Chambord ihnen die Legitimisten als Bundesgenossen
zuführc , oder daß ihre Partei im Parlamente und in der
Verwaltung stark genug werde , um die „ gemäßigten Repu¬
blikaner " , die sämmtlich halbe Orlcanisten sind , zu sich her¬
überzuziehen und dann offen mit ihren Plänen hervorzutrcten .
Zur Zeit aber find sie weit davon entfernt , etwas wagen
zu können. Ihre Freunde und Vettern, die Legitimisten ,
ebenso wie ihre Feinde, die Bvnapartisten , haben eifersüchtig
Acht aus jede spezifisch orleanistische Regung ; und , wie ge¬
sagt , von einem augenblicklich vorhandenen akuten Bestreben
nach vrleanischer Machtentsaltung ist nichts zu erkennen. Die
Wünsche , welche die „Konstitutionellen" des Senats in der
letzten Zeit geltend gemacht haben , gehen dahin , daß die
jüngere Generation der Prinzen von Orleans Offiziersstellen
in der Armee bekommen. "

Ein anderer Pariser Korrespondent desselben Blattes
schreibt : Ueber die Pläne der Prinzen von Orleans gehen
mir aus einer Quelle , die ich für zuverlässig halten muß ,
folgende Mittheilungen zu : „Für das Vorhandensein der
sogenannten orleanistischen Verschwörung werden hier als
Beweise angeführt erstens die Reise, die der Bischof Dupan¬
loup nach Rom gemacht hat , um den Prinzen von Orleans
die Unterstützung des Papstes zu gewinnen ; zweitens die
Begünstigung , welche der Herzog d'Audiffret-Pasqnier, der¬
art Bocher 's Stelle gegenwärtig die orleanistische Partei lei¬
tet, dem Ministerpräsidenten Jules Simon angedcihen läßt,
da er hofft , durch ihn einen Theil der Republikaner den
orleanistischen Plänen zu gewinnen ; drittens die Anerbie¬
tungen , welche der Herzog Aumale einer größeren Anzahl
von Zeitungen gemacht haben soll , damit sie die orleanisti¬
schen Bestrebungen vertheidigen ; viertens das Auftreten und
die Sprache der parlamentarischen Gruppe de Kcrdrel , welche
vom Grafen Chambord abgefallcn ist und mit den Orleani-
stcn geht. Die Bvnapartisten erhielten nicht allein Kenntniß
von den orleanistischen Plänen , sondern cs wurde auch die
Reise Rouher 's nach Rom durch die Befürchtung hervorge¬
rufen , daß Dupanloup seine Zwecke erreicht habe . Wenn
die Existenz der sogenannten „ Verschwörung" der Prinzen
von Orleans oder eigentlich deren geheimer Bestrebungen,
mit der Zeit an die Spitze des Staates zu gelangen, nicht
geläugnet werden kann, so ist es doch nicht begründet , daß
sie in der auswärtigen Politik den Stützpunkt für ihre Be¬
mühungen suchen wollen. Man hält die Prinzen zwar für
russisch gesinnt , aber nur deßhalb , weil sic des Glaubens
sind , daß ihr Emporkommen in St . Petersburg freundlich
begrüßt werden würde . Es liegt aus diesem Grunde auch
in ihrem Wunsche , daß Frankreich sich der russischen Politik
sympathisch zeige , ohne jedoch vor der Hand für dieselbe den
Degen zu ziehen. Für die Annahme, daß Jules Simon an
diesen Plänen betheiligt sei, liegt keinerlei Anhalt vor , oder
höchstens nur die Erwägung , daß er mit Hilfe Audiffret-
Pasquicr 's Ministergewordenund der Herzog einflußreich genug
ist, ihn stürzen zu können . Ferner wäre cs falsch, den Prinzen
von Orleans die Absicht unterzuschieben , den Märschall
Mac Mahon vor der Zeit zu beseitigen . Ihr Streben geht
vorläufig nur dahin (und ihr Plan könnte trotz der Legiti¬
misten , Bvnapartisten und Republikaner im Senat , wenn
auch natürlich nicht in der jetzigen Dcputirtcnkammer, auf
eine Mehrheit rechnen) , den Herzog von Aumale im Jahr
1880 oder , falls der Marschall, was nicht wahrscheinlich ,
seinem hohen Amte vor dessen Ablauf freiwillig entsagen
sollte , schon früher zum Präsidenten der Republik zu machen
Gelingt dies, so würde der Herzog von Aumale die Gewalt
nur so lange behalten , bis der Tod des Grafen von Cham¬
bord oder sonstige Verhältnisse cs ermöglichen , dm Grafm
von Paris auf den Thron zu setzen . " Dies ist die Mit-
thcilung, die mir über die „ orleanistische Verschwörung" zu¬
geht . Ob der gewünschte Erfolg sich zeigen wird, ist natür¬
lich eine andere Frage . Die Gegner der Orlcanisten , die

um die Sache wissen , zucken die Achseln ; der Vatikan wies !
Dupanloup beinahe die Thür , und in Frohsdorf glaubt !
man die Zeit noch nicht gekommen, da man den orleanisti- ,
schm Träumen irgendwelche Aufmerksamkeit schenken müsse . !
Wie der Präsident Mac Mahon über die Sache denkt , ja, ^
ob er überhaupt bestimmte Kenntniß von derselben hat, weiß
ich nicht. ^

Badische Chronik .

H Heidelberg , 18. Febr . „ DaS Auge und die Schule "

war das Thema des 6 . akademischen Bortrage », welchen gestern Abend
Geh . Rath vr . Becker vor einer durch die Bedeutung des wichtigen,
z . Zt . in der Tagesliteratur und in Fachschriften vielfach behandelten
Gegenstände», wie durch die auch hier wieder zur Geltung gekommene
glanzende Bcredtsamkeit unsere» gefeierten Ophthalmologen in außer - !
gewöhnlich hoher Zahl zusammengeführten Zuhörermenge hielt. Von
der Entwicklung de» Menschen im Allgemeinen, von den kleinen Sorgen !

der „kleinen Kinder" bis zu den „großen" Sorgen der großen au» - ^
gehend , gab der Redner zunächst einen kurzen Ueberblick über die

^
Wichtigkeit der hygienischen Verhältnisse überhaupt und speziell über ^
die Bedeutsamkeit der sanitären Zustände der Schule . An die Dar - '

stellung der allmäligen Entwicklung der in letzterer Hinsicht in prak¬
tischer Beziehung zuerst von Nordamerika ausgehenden Bestrebungen
reihte sich die Aufstellung der heute von der Schulhygieinie erhobenen
bedeutenden Anforderungen hinsichtlich der Lage , Bauart , Ventilation ,
Beleuchtung , Heizung der Schulräume , Konstruktion der Subsellien
rc. und die Vergleichung des „ heute " hievon Erreichten mit den Zu¬
ständen der „frühem Zcii ". Nach gedrängter Zusammenfassung der

Schulkrankheiten überhaupk ging der Redner zu dem speziellen Thema :

Einfluß der Schule auf da- Auge , über und erläuterte nun nach
oberflächlicher Schilderung der direkten und indirekten Einflüsse jener
auf das Wachsthum , die Sehschärfe und die Refraktion des Auges
den Organismus dieses an verschiedenen in bedeutendem Vergröße-

rungsmaßstabe gezeichneten Tafeln ; an Len letzter « wurde dann das

Verhalten der Linse rc . im Zustande der Ruhe , ferner bei der Wahr¬
nehmung v«n Lichtempfindungen, bei der Beobachtung von nahen, wie
von entfernten Gegenständen gezeigt ; deSgl . das sogenannte „ Einstellen "

des AugcS und das Verhältniß des „ Gesichtswinkels" bei verschiedener
Distanz . Zu den krankhaften Veränderungen des Auges übergehend,
wies der Redner die Unterschiede in dem Verhalten des normalen ,
kurzsichtigen , weitsichtigen Auges bei derselben Lichtwirkung nach , er¬
örterte die korrespandirevden organischen Veränderungen des AugeS
und deren Ursachen ; letztere sind theilS innere (erbliche Anlage oder

persönliche Disposition ) , theilS äußere (schädliche Einflüsse , Beschäfti¬
gung , Ucberreizung rc. rc.) . Bei der besonderen Betrachtung der bei der

Jugend hauptsächlich vorkomureuden Kurzsichtigkeit erläuterte

Hr . l >r . Becker die Wirksamkeit der angewendeten Hilfsmittel (Brillen )
und gab hieraus einige bedeutsame statistische Zusammenstellungen :

z . Z . liegen die Untersuchungen von circa 54,000 Augenpaaren junger
Leute vor — davon wurden etwa 10,000 Paare durch Professor
Cohn in Breslau untersucht — ; die vor einigen Monaten in den

hiesigen Schulen vorgenommenen Untersuchungen ergaben a) sür
das Gymnasium bei 287 Schülern 100 (— 35 "/, ) Kurzsichtige
und 33 ( --- 12 o/o) Weitsichtige gegen 154 ( — 53 »/, ) normale Au-

g-npaare ; die Zahl der Kurzsichtigen steigt von der Sexta ab mit 4 "/,
in ziemlich unregelmäßiger Progression bis zu den Schülern der bei¬
den Kurse der Prima , welche sämmtlich ( 100 ° , ) kurzsichtig find,
b. Von sämmtlichen Schülern der höheren Bürgerschule sind 13 "/,
kurzsichtig ; die Progression ist hier ziemlich konstant von 3 '/, "

,, in
der untersten Klasse bis zu 100 "/, in der höchsten (welche nur einen
eben kurzsichtigen Schüler zählt) , e. Dagegen ergibt die Zusammen¬
stellung sämmtlicher bis jetzt untersuchten Gymnafialanftalten eine

Durchschnittsziffer von 26sämmtlicher Schüler als kurzsichtig bei
einem Maximal - Pro ; entsatz von 55 in den oberen Klassen (Prima ) .
Die beunruhigende Bedeutsamkeit dieser Ziffern wird jedoch durch die

Erwägung gemindert, Laß in obigen Nachweisen alle Schüler als kurz¬
sichtig (bezw . weitsichtig ) bezeichnet sind , deren Auge nicht vollständig
normal ist, selbst wenn die Abweichung so gering , daß sie im täglichen
Leben als solch- nicht beachtet wird (der Laie berücksichtigt mit Absehen
von den beiden ersten Graden erst die dritte in der Ophthalmologie
ausgestellte Abnormitätsstufc als solche) . Der Prozentsatz von Kurz¬
sichtigen ist bei beiden Geschlechtern ziemlich gleich, steht aber in Stadt¬
schulen erheblich höher als in Landschulen , in Gymnasien etwas höher
als in Real - und höheren Bürgerschulen. Doch darf man nicht, wie
von mancher Seite in übertriebenem Eiser geschieht, sür diese Resul¬
tate lediglich die Schule verantwortlich machen ; fest steht nur , daß die

Zahl der kurzsichtigen Schüler mit den „ Schuljahren " (dies Kriterium
ist viel sicherer als die „ Lebensjahre" oder „ Schulklassen") progressiv
wächst ; in keiner Weise aber ist bis jetzt bewiesen , daß dies Resultat
eine Folge „der gesteigerten Anforderungen der Schule " oder (wie auch
schon mit Hinweis aus Deutschland und Frankreich behauptet wurde )
deS „ Schulzwanges " sei ; die Befürchtung, daß die künftige Generation
bald nur Kurzsichtige zählen werde , ist also noch nicht nachweislich be¬

gründet. Für obigen Beweis werden langjährige Untersuchungen nnd

Zusammenstellungen in großer Anzahl erfordert ; solche liegen bi» jetzt
nur von Baden vor, welches in der Erksmiiuiß der Wichtigkeit die¬

ses Gegenstandes schon 1843 rc. die beregten Untersuchungen anstellen
ließ ; diese in unfern Gymnasie» gemachten Erhebungen bieten bis
jetzt das einzige Material zur Vergleichung und letztere ergibt für

! diese Periode eine Zunahme der Kurzsichtigkeit bei Gymnafialschulea
/ nicht . Jedenfalls enthält die Schule nur einen der vielfachen, die
! Kurzfichtigkcir entwickelnden schädlichen äußerem Einflüsse ; ebenso be¬

deutsam steht daneben die Persönliche und erbliche Dispofitiön . In
^ letzterer Hinsicht Hilst die heilende Natur vielfach durch die Gegen -
! Wirkung der Weitsichtigkeit , ferner in Gestalt des Atavismus rc . Ob

der scherzweise angedeutete Rath , „ bei der Auswahl des LebenSgefähr-
ten auch aus die Augen" Rücksicht zu nehmen , weil „ die Kinder von
2 kurzsichtigen Personen fast nie diesen Mangel zeigen"

, Anwen¬

dung finden wird , ist wohl zu bezweifeln . Zum Schluffe prüfte der
Herr Redner noch die Zustände der Schulräume der hiesigen Lehr¬
anstalten und war dabei in der angenehmen Lage, sür Gymnafinm und
höhere Bürgerschule wie sür das neue Gebäude der höheren Töchter¬
schule konüatiren zu können , daß dieselben den in dem Bortrag auf¬
gestellten Gesichtspunkten und Anforderungen im Großen und Ganzen
— und meist besser denn an andern Orten — entsprechen ; die höhere
Bürgerschule speziell genügt im Vergleich mit dem Gymnasium den
sanitären Forderungen in höherem Grade ; letzteres ist dagegen beson¬
ders hinsichtlich der Beleuchtung günstiger gestellt : das für den Flächen,
gehakt der Fenster zu der Bodenfläche des SchulziwmerS geforderte
Verhältniß von 1 : 5 ist in fast allen Lehrzimmern de» Gymnasium »
zum Bortheil der Helle erheblich überschritten.

^ Eppingen , 17. Febr . Die Faschingszeit ist vorüber ! Nicht
durch Mummenschanz hat sie unser Städtchen in lebhafte Bewegung
gesetzt, sondern zwei erfreuliche Ereignisse fielen in dieselbe . Nachdem
durch angestrengteste Arbeit trotz sündsiuthartigem Regen die Profili -
rung der neuen Kraichgau-Bahn erstellt war , verweilten die Herren
Kommissäre zur vorläufigen Erwerbung der GSterßücke, Hr . Domä -
nenralh Forschner und Hr . Ingenieur Lorenz , behufs Erledi¬
gung dieser für uns wichtigen Angelegenheit am Dienstag den 13.
hier . DaS andere war ein uns selten gebotener musikalischer Genuß .
Die Gunst des Zufall » führte drei Mitglieder der Metzer deutschen
Operngesellschaft, die leider der Ungunst der Verhältnisse znm Opfer
gefallen ist, hierher. Fräulein Märtz ( Sopran ) , Hr . Pirk (Bari¬
ton ) und Hr . Schmidt (Tenor ) erfreuten an zwei Abenden einen
dankbaren Kreis von Zuhörerinnen und Zuhörern im Saale der Post
durch ihre künstlerischen Leistungen . Alle Anerkennung verdienen die
ebenso bescheidenen als liebenswürdigen Künstler; möge sie ihnen ans
dem beabsichtigten Wege durch die Städte unsere» Landes in reichem
Maße werden !

Freiburg , 17 . Febr . (O . K .) DaS nun vollendete Wasser¬
schlößchen bei der neuen Wasserleitung am Schloßberg ist jetzt auch
mit einem lausenden Brunnen »ersehen , an dem man nun erkennen
kann , welch werthvolle Stoffe in jenen Schachten » erschlaffen find, in
welche man durch den angebrachten Bau gelangen kann. Dieser
Brunnen bildet den vierten Wafferspendcr am Schloßberg, der von
den Arbeitern und Spaziergängern gleich freudig begrüßt wird . —
Vorgestern saß die hiesige Strafkammer über einen beabsichtigten Zwei¬
kampf zw. ier hiesiger Akademiker zu Gericht , der mittelst Kugeln aus
5 Schritte Entfernung wegen geringfügiger Ursache ausgcsührt werden
sollte. Glücklicher Weise wurde die Sache verrathen, zur Anzeige ge¬
bracht und der Herausforderer in eine sechkwöchentliche Festungshaft
verurtheilt .

Vermischte Nachrichten.
F Paris , 18 . Febr . Im Gymnase - Theater gestern zum

ersten Male : -On kdre « (Lin Vater), Schauspiel in vier Akten von
Adrieu Decvurcelle » und JuleS Claret » e. Bor 25 Jahren
Ivar die Frau des Schiffsrheders Daicey , « ährend dieser sich auf einer
überseeischen Geschäftsreise befand , in dem Pyrcnäenbade Luchon von
einem elenden Wüstling in einen Hinterhalt gelockt und entehrt wor¬
den, eines Knaben genesen und im Wochenbett gestorben. Darccy
hatte edelmüthig das Kind als da» seinige anerkannt und er¬
zogen , ohne ihm je die wahren Umstände seiner Herkunst anzuver -
tränen . Bei Beginn des Stücks steht der junge Georges Darcey auf
dem Punkte , sich glücklich zu verheirathen, als ihm der Telegraph die
Kunde bringt , da» Schiff Sai :>t-Laurent, auf welchem sich sein Vater ,
von einer neuen Geschäftsreise nach den Antillen zurückkehrend , be¬
fand, sei gescheitert und Mannschaft und Passagiere seien mit Aus¬
nahme des Kapitäns und eines Matrosen ertrunken. Georges , der
seinen Vater abgöttisch liebt , will sich in der ersten Verzweiflung da»
Leben nehmen ; ein treuer alter Kassierer des Hauses , Pierre Borel ,
nur darauf bedacht , den jungen Mann vom Selbstmorde abzuhalten ,
verräth ihm , daß der Verunglückte gar nicht sein wahrer Vater sei
und welchem Verbrechen George» sein Dasein verdankt. Kaum ist
diese Auseinandersetzung erfolgt , so erscheint Darcey Vater , der sich
glücklich ans dem Schiffbrnch gerettet hatte , und ergänzt , nachdem er
von dem Stand der Dinge unterrichtet worden, dir seinem Söhne ge¬
gebenen Ausklärungen, wie er sieben Jahre vergebensnach dem Verführer
und Mörder seiner Frau geforscht und endlich nur in der Erziehung eine»
so wohlgerathenen Sohne » seinen Trost gefunden habe . Den jungen
Mann beherrscht von Stunde an nur der eine Gedanke, den Elenden
ausfindig zu machen . Rach einem Menschenalter ist er mit Hilfe einer
Reihe unwahrscheinlicher Zwischenfälle glücklicher als sein Vater : er
entdeckt in Luchon den Schuldigen in der Person einer ergrauten
Abenteurers der schlimmsten Sorte , Namen» Saint -Andrey, der mit
ihm arglos Bekanntschaft macht und ihm unter andern Verführer »
stückchen, die ihm gelungen wären, als Prächtigstes Muster gerade das¬
jenige erzählt, welchem Georges auf Pie Spur zu kommen so traurige
Gründe hat. Die That war im Gebirge, in einem WirthShause , be¬

gangen worden und hierher lädt George», um eine eklatante Rache z«
nehmen , unter dem Borwande einer Jagd Saint -Andrey und andere
Badegäste von Luchon. Im entscheidenden Augenblick erscheint in die¬
ser Gesellschaft der ältere Darcey selbst, nimmt da» Amt de» Rächer»
für sich in Anspruch und tödtct Saint -Andrey im Duell . Da » Heikle
und Grausame deS Grundmotiv? , welche» viel leichter in einem Roman
al» in einem Schauspiel »urchznsühren wäre, sowie die Unwahrschein-
lichkeiteu »eS weiteren Verlauf» liegen aus der Hand ; das Publikum
zeigte sich aber gegen da» Thema nicht spröde und für die drastisch,
im Gespräch zwischen George» und Saint -Andrey gipfelnde Durch¬
führung sehr dankbar. In der Rolle de» jungen Darcey zeichnete sich
Worm » durch edle» und feuriges Spiel au».

Hamburg , 16. Febr . Das Hamburg-New-Aorkcr Post-Dampf¬
schiff „Powmerania "

, Kapitän Schwensen , welches am 1 . Februar vo «
Hamburg und am 4 . Februar von Havre abgegangen, ist am 16.
Februar 9 Uhr Morgen» wohlbehalten in New - Io rk angekommen.



Handel « nd Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

Handelsberichte .
Washington , 18 . Febr . In Folge eine » Erlasse - der Finanz¬

ministerium » ist die Einfuhr von Rindvieh und Rinderhäuten au»
Deutschland bi» aus Weitere » verboten .

Berlin , 19 . Febr . Getreidemarkt . (Schlußbericht .) Weizen per
April -Mai 226 . — . per Mai -Juni 226 . - . Roggen per April -Mai
164 . — , per Mai -Juni 162 .— Rüböl per Februar -März 72 .50 , per
April -Mai 72 .50 . Per Sept .- Okt. 67 .50 . Spiritus lovo 5t .60 per
Febr .- März 55 .40 . » er April -Mai 56 .80 . Hafer per April - Mai
154 —, per Mai -Juni 155 . — . Milde .

Köln , 19 . Febr . (Schlußbericht .) Weizen — , loco hiesiger
24 .50 , lovo fremder 22 .25 , per März 22 .15 , Per Mai 22 .70 .
Roggen — , loeo dies. 18 .50 , per März 16 .05 , per Mai 16 .55 .
Hafer loeo neuer 17 . — . »er März 16 .35 , per Mai 16 .65 . Rüböl
loeo 38 .50 , per Mai 36 .90 , per Oktober 34 .80 .

Hamburg , 19 . Febr . Schlußbericht . Weizen fest , per Februar -
März 217 S . . per April -Mai 220 G . , ver Mai -Juni 222 G .

Roggen per Frbruar -März 163 T . , per April - Mai 160 G . , per
Mai -Juni 160 G.

Bremer . , 19 . Febr . Petroleum . ( Schlußberich !.) Standard while
loeo 17 . — , per Februar 17 . — , per März 17 .— , per April 17 .— .
Rasch steigend.

s- Pari » , 19 . Febr . Rüböl per Februar 93 .75 per April 94 .25 ,
per Mai - August 93 .25 . per Seplbr . -Dezbr . 90 .75 Spirito » per
Februar 62 .— per Mai - August 63 .25 . Zucker, weißer , disp ., Nr . 3
Per Februar 81 .— , per Mai - August 8150 . Mehl , 8 Marken , per
Februar 60 . — , per März 61 .— . per Apr >l 61L0 , per Mai -Juni
6350 . Weizen Per Februar 2750 , per März 27 .75 , per April
28 .— , per Mai -Juni 29 .25 . Roggen per Februar 19 .50 , per März
1950 , per April 19 .50 , per Mai -Juni 19 .75 .

Amsterdam , 19 . Febr . Weizen loeo geschäft» !., auf Termine
höher, per März 302 .— , per Mai — . . Roggen >oev unser ., auf
Termine fester , per März 190 , per Mai 196 , Oktober — . Rüb¬
öl loeo 41 , per Mai 40 . per Herbst 38 . Rap » loeo — , per
Frühjahr 414 , per Herbst 398 .

Antwerpen , 19 . Febr . (2 Uhr .) Raff . Petroleum fest , blank
dirp . 40 Br ., 39 G ., per Febr . 39 Br . 33,50 G . . März 37 Br . u. G .,
Sept . 41 Br . — Amerik. Schmalz Marke Wilcox disp . fl . 30 .50 .
Amerik. Speck lang dispon . fr». 102 , short dispon . 106 . — Woll -

umsah 128 B . — Kurz Köln 122 .80 .
An lwerpen , 19 . Febr . Petroleummarkt . Schlußbericht . Stim¬

mung : Hausse . Raffln,rteS , Type weiß disponibel 40 b. , 40
per Februar 39 d. , 40 B - , März 37 b. , 38 . April — b..38 B . . Ian .- März — b. , 38 B . , Seplbr . — b. , 41 B . Kaffee un¬
verändert .

London , 19 . Febr . Getreidemarkt . Schlußbericht . Weizen 1 sh .,
Hafer , Mais und Gerste '/, sh. höher . Andere Getreidcarien unver¬
ändert . Zufuhren : Weizen 52,744 , Gerste 26,153 , Hafer 27,892 Q .
Regnerisch .

London , 19 . Febr . (11 Uhr.) Eonsol » 95 '/- , Lombardei? — ,
Italiener 71 - /„ , Türken 11 " /^ , 1873er Russen 81 - , .

New - York , 17 . Febr . (Schlußkurse .) Petroleum in New - Nork
26 '/, , dto. ,n Philadelphia 26 '/, . Mehl 6,10 , Mais (old mixed) 60 ,
rother FrühlmgSweizen 1,50 , Kaffee , Rio good fair 19 '/, , Havana -
Zucker 9/ « . Getreidefracht 5 ' » , Schmalz 10' j, , Speck 8 ' /, .

Baumwoll -Zusuhr 11 .000 B - , Ausfuhr nach Großbritannien —
B -, do . nach dem Kontinent 10000 Ballen .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

M .84 Nöttingen .

Oeffentliche Mahnung.
Nachdem der Gemeinderath dahier die Bereinigung der hiesigen Grund - und

UnterpfaudSbücher (mit DarmSbach ) beschlossen hat , ergeht aus Grund de» Gesetzes
vom 5 . Juni 1860 und vom 28 . Januar 1874 hiermit an die betreffenden Gläubiger
die Mahnung , die Erneuerung der über 30 Jahre eingeschriebenen Einträge dahier
uachzusuchen, widrigenfalls nach Ablauf von

sechs Monaten
nach dieser Mahnung die nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .

Ei » Berzeichniß der in den Büchern der hiesigen Gemeinde (mit DarmSbach )
seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge liegt io dem Semeindehause dahier
zur Einsicht offen .

Nöttingen , den 16 . Februar 1877 .
Der Gemeinderath : Der BereinigungSkommiffär :

Kälber , Bürgmstr . Petry , Rathschrbr .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Aufforderungen.

M .49 . Nr . 1477 . B . etten . Unter Be -
zag auf die diesseitige Aufforderung vom 20 .
November ». I ., Nr . 9590 , werden alle in
derselben bezeichneten Rechte Dritter an der
dort genanuten Liegenschaft den Aufforde .
rungSllägern , den Erben der ff Heinrich
He rdle Wittwe in vauerbach , gegenüber
für erloschen erklärt.

Breiten , den 14 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

vr . Kupfer .
Ganten .

M .77 . Nr . 2373 . Konstanz . Gegen
Brauereidefitzer Josef Vaumgartnervou
Konstanz haben wir Sant erkannt und e»
wird nunmehr zum Richtigstellung » - und
vorzugSoerfahren Tagsahrt aaberaumt auf

Mittwoch den 7. März l . I . ,
Borm . 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche aus
« a» immer für einem Grunde Ansprüche au
die Gantmaff « machen « ollen , ausgefordert ,
solche i« der angefetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» AuSschluffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , auzumelden
und zugleich lhre etwaigen Borzug »- oder
UuterpfaudSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurknnden »orzulegen «der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe -
Psteger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden in Bezug auf
Vorgvergleiche und Ernennung de» Masse .
Pflegers und GlSubigerauSschufseS die Nicht -
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehen werden .

Die im AuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi« zu jener Tagfahrt einen
» »hier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Ltnhändiguugeu zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle wetteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
e : öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlaude wohnenden Gläubi¬
gern , deren » ofenthaltSorr bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden .

Konstanz , den 13 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

S ch ö « l e.
M .62 . Nr . 5719 . Freiburg . Se¬

gen die Handelsgesellschaft Fromherz L
Schmid nnd die Gesellschafter Johann
Fromherz uud Matthäus Schmid von
Frriburg habe» wir Gant erkannt , und e»
wird nunmehr zum Richtigstellung - - uud
Vorzug - verfahren Tagfahrt anberanmt aus

Montag den 5 . März 1877 ,
Vormittag » halb 9 ühr .

E» werden alle Diejenigen , welche au»
« iS immer für einem Gruude Ansprüche
an die Gantmasse machen wolle » , ausgefor¬
dert , solche in der aogesetzteu Tagsahrt ,
bei Vermeidung de» AuSschluffeS von der
Gaul , persönlich oder durch gehörig Bevoll -
mächngte , schrisüich oder mündlich anzumel -
dr» , and zugleich ihre etwaige « BorzugS -
«der Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurkundeu »orzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu -
trrten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse -
Pfleger uud ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und «in Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung deS Masse-
PflegerS und GläubigerauSschuffe » di« Nicht -
erscheinende» al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen solle « , widrigenfalls alle weitere »
Verfügungen uud Erkenntnisse mit der glei -
cheu Wirkung , wie wenn sie der Parte
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte

de» Gerichts angeschlagen , beztehuagSweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren AuseuhaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Fretburg , den 13 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Mor ».
M .93 . Nr . 7650 . Mannheim . Ge -

gen die Firma Hirschbach L Worm » in
Mannheim und deren Theilhaber David
Hirschbach nnd August WormS daselbst
haben wir Gant erkannt, und e» wird nun -
mehr zum Richtigstellung » , und Vorzugs -
Verfahren Tagsahrt anberoumt ans

Mittwoch den 7. März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Bantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der »ngesetzteu Tagfahrt , bei
Vermeidung de» AuSschluffeS von der
Gant , persönlich »der durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich , anzu -
meldeu und zugleich ihre etwaigen Vorzugs -
oder Unterpfand - rechte zu bezeichnen, sowie
ihrrBeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , uud e» werden in Bezug auf
Borgvergleiche uud Ernennung de» Masse -
Pfleger» und GläubigerauSschuffe » die Nicht¬
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten » bis zu jener Tagfahrt eiueu
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Sersüaunge » und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekanut ist,
durch die Pop zugesendet würden .

Mannheim , den 1. Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W e u g l e r.
M58 . Nr . 988 . Meßkirch .

Die Gant
des Rappeuwirth Albert Schmid
von Meßkirch betr.

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt nicht augemeldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

H . Die Ehefrau de» Santmann » Jose¬
fine , geb. Jäger , von hier, wird in Ge -
mäßhert de» Z 1060 P .O . für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzusoudern .

Meßkirch, deu 6. Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

F l e u ch a u S.
M .23 Nr . 2985 . Lörrach .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse de» Otto D äs ch-
ler von Jnzlingeu ,

Forderung und Vorzug betr.
Die Gläubiger , welche bi» zur heutigen

Tagfahrt ihre Ansprüche nicht angemeldet
haben , werden von der vorhandeuen Masse
auSgeschloffeu .

« . R . W .
Lörrach, dm 23 . Januar 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Schmitt .

M .41 . Nr . 8985 . Mannheim .
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

dir Gautmasse de» Juvelier »
Daniel Goldschmidt von
hier.

Forderung und Vorzug betr.
Beschluß .

Ja obiger Santsache werden alle diejeni¬
ge» Gläubiger , welche bi» jetzt ihre Forde -
rangen nicht augemeldet haben , mit allen

ihren Ansprüchen von der Bantmaffe aus¬
geschlossen.

Mannheim , den 8 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W e n g l e r.
verschollendettSverfahrru.

M 53 . Nr . 2047 . Lahr . Gottlieb
Wagner von Kürzell ist im Jahr 1850
nach Amerika gereist nnd hat seither keine
Nachricht über sich gegeben .

Auf Antrag wird derselbe aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

solche Nachricht zu geben , ansonst er für
verschollen erklärt und sein Vermögen gegen
Sicherheit de» muthmaßlichen Erben in
fürsorglichen Besitz überwiesen werden
würde .

Lahr, den 10 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Eichrodt .
Beck .

EntmSndignuge ».
M .9. Nr . 4215 . Bruchsal Durch

diesseitige» Erkenutoiß vom 1. Februar
1877 , Nr . 2288 , wurde dem Ludwig Däm¬
mert von Kronau wegen Verschwen¬
dung verboten , ohne Beiwirkung de» vom
Gerichte za ernennenden Beistandes zu
rechten, Vergleiche abzuschließen , Anlehen
aufzunehmen , ablöSliche Kapitalien zu erhe¬
ben oder darüber Empfangsscheine zu ge-
ben, auch Güter zu veräußern oder zu ver¬
pfänden .

Theobald Heilmanuvon Kronau wurde
als Beistand ernannt .

Bruchsal , deu 9 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .
E . von Stockhorn .

A . Schneider .
M .52 . Nr . 2472 . Sinsheim . Die

ledig« Elisabeth » Reimann von Obetgim -
pern wurde , wegen GemüthSschwäche ent¬
mündigt und deren Vater Landwirth Auto »
Reimann von da al» Bormuud für die-
selbe ernannt .

Sinsheim , den 12 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

M u ß l e r .
W . Häffner .

Erbvorladvugeu .
M .35 . Freiburg . Am 18 . Septem¬

ber 1875 starb Jagdaufseher Josef Läugle
von St . Georgen im ledigen Stande .

Da die öffentlich « Vorladung seiner näch¬
sten Verwandten bis jetzt keine Anmeldun¬
gen zur Folge hatte , find nunmehr seine
entfernteren Verwandten , nämlich die Ge¬
schwister seines ff Vater » Michael Längle
von St . Georgen oder deren Kinder und
die nächsten Verwandten seiner ff Mutter
Barbar, , geb. Andri » , von Fischbach, zur
Erbschaft berufen .

Diejenigen , welche hiernach Anspruch auf
die Erbschaft zu haben glauben , werden auf¬
gefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten zu melden , widri -
fall » die Erbschaft Denen wird zugetheilt
werden , welchen sie zukäwe , wen « die Bor -
geladenen zur Zeit de» Erbansall » nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Freiburg , deu 14 . Februar 1877 .
Der Großh . Notar
B . Schlerath .

M .45 Nr . 44 . Freiburg . Mag¬
dalena Drescher , 58 Jahre alt , von Neu -
häuser , welche vor vielen Jahren aukgewan -
dert und deren Aufenthalt unbekannt , ist
zur Erbschaft ihres Bruder » Andreas Dre¬
scher , Hosbauer in Neuhäuser , berufen .

Dieselbe wird zu der BermögeuSaufnahme
und zugleich zu deu ErbtheilungSverhand -
luagen mit dem Bedeuten öffentlich vorge -
loden , daß, wenn sie

binnen drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen « erde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
die Borgeladene zur Zeit de» ErbaufrllS
nicht mehr am Lebe » gewesen wäre .

Freiburg , den 14 . Februar 1877 .
Der Großh . Notar

L. M - ssy .
M 33 . Wolfach . Die Gebrüder Georg

nnd Johann Wölb er von Airubach , welche
vor mehreren Jahren nach Amerik » aaSge -
wanderl , stad zur Berlassenschaft ihre» Va¬
ter» Georg Wölber berufen ; da deren
gegeuwärtiger Aufenthaltsort io der Hei -
malhSgemeiude unbekannt ist, so werden die¬
selben znr TheiluugSverhandlung mit Frist
von

drei Monaten
avdurch öffentlich vorgelade » ; im Falle de»
Nichterscheinen » würde die Erbschaft Denje¬
nigen zugewirsen werden , welchen sie zu -
käme, weuu die Vorgrladenen zur Zeit de»
Erbansall » nicht mehr am Leben gewesea
wären

Wolfach , den 3 . Februar 1877 .
Der Großh . bad. Notar

L a t t n e r .

M .18 . Salem . Adolf Stehle , Bä
cker von Beuren , früher in RomanShorn
ansässig , ist zum Nachlasse seine» am 27 .
November v. I . zu Beuren verstorbeoev
Vaters , des Pfründners und WittwerS Si -
man Stehle , mitberuseu . Sein Aufent¬
halt ist unbekannt und er wird nun mit
Frist von

drei Monaten ,
von heute , zu den ErbtheilungSverhandlun -
gen mit dem Anfügen vorgeladeu , daß wenn
er fich in dieser Frist bei dem Unterzeichne¬
ten Notar nicht meldet , die Erbschaft ledig¬
lich Jenen zugetheilt würde , denen sie za -
käme , wenn der Vorgeladene bei deren
Anfall nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Salem , den 4 . Februar 1877 .
Der Großh . Notar .

R e e b st e i u.
ML2 . Schwetzingen . An den Nach

laß deS am 19 . Januar 1877 verstorbenen
Taglöhuer » Georg Mückenmüller in
Neckarau ist dessen in Amerika befindlicher
Sohn Georg Mückeumüller , dessen
Aufenthaltsort nicht bekannt ist, mit seinem
Bruder Peter Mückenmüller , welcher
die übrigen » überschuldete Erbschaft ange>
treten hat , erbberechtigt. Derselbe wird
hiermit aufgefordert , fich

binnen drei Monaten
zu der Nachlaßverhandlung zu melden,
widrigenfalls angenommen wirr , er sei znr
Zeit deS ErbanfalleS nicht mehr am Leben
gewesen .

Schwetzingen , den 11 . Februar 1877 .
Der Großh . Notar

Gustav Hochstetter .
M27 . Ettlingen . Kaspar Deck ,

volljähriger Maurer von Mörsch , dessen
AusenthaltSort unbekannt ist , wird ausge-
fordert , seine Erbrechte an den Nachlaß sei-
ner Mutter , ELcilie , geborene Merkler ,
von Mörsch

binnen 3 Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die Erb
schaft Denen zugetheilt würde , welchen sie
zukäme , wenn der Geladene zur Ze t de»
Erbanfall » nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Ettlingen , den 17 . Januar 1877 .
Großh . Notar

I . P . Edler .
M .39 . Walldürn . Der 21 Jahre

alte Schuhmacher Wilhelm Theobald von
Walldürn , unbekannt wo , abwesend, ist zur
Erbschaft seiner Mutter , der Weber Joses
Theobald Ehefrau , Katharina , gedorne
Kettemann , von hier , mitberufen und
wird zur Geltendmachung seiner Erbau -
sprüche mit Frist

von drei Monaten
mit dem Lnfügen vorgrladen , daß nach
fruchtlosem Umlauf dieserFrist die betreffen¬
de Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird , die
solche erhalten würde « , wenn der Borgela¬
dene zur Zeit deS Erbavfall » nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Walldürn , deu 13 . Februar 1877 .
Der Großh . Notar

B r e u u i g.

Handelsregister-Einträge.
« .957 . Nr . 1797 . B i l l i n g e n . Zu

O .Z . 49 wurde heute in da» Firmenregister
dahnr nachgelragen : Die Firma : „ W . Söll -
reuter in Billingen " ist erloschen

Unter O .Z. 114 wurde Heu » in da» Fir¬
menregister dahier eingetragen die Firma :
» Gustav Faller iu Billingen ". Inhaber
der Firma ist Mineralwafscrfabrikant Gustav
Faller von Billingen . Rach dem mit
Franziska , geb. Bechert von Billingen um
term 26 . Januar l . I . errichteten Ehrver
trage wurde die allgemeine Gütergemein

mit Mari , Josefa Nef vou Jttenthal ,
Ehevertrag ä. ä. Wald - Hut , den 17 . Sep -
tewber 1866 , woruach die allgemeine Gü¬
tergemeinschaft festgesetzt wurde .

Jeder Gesellschafter ist berechtigt , die
Firma zu vertreten .

WaldShut , den 31 . Januar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H a u r y.
M .55 . Nr . 1321 . « berb ach . Z »

Ord .Zahl 6 der GesellschaftSregiperS wurde
heute eingetragen :

Kaufmann Georg Konrod Knecht
ist durch feinen Tod aut der fortbe¬
stehenden Gesellschaft geschieden.

Eberbach, den 12 Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

F . Grimm .
Strafrechtspflege .

Ladungen »ad Fahndungen .
M .100 . Nr . 827 . Frei bürg .

In Anklagesachen
gegen

Josef Döbele von Zell
« egen Ungehorsam » in Be¬
zug auf die Wehrpflicht .

Wird Tagsahrt zur kreiSgerichtliche«
Hauptverhandlnng im Saale de - Kreis - und
HofgerichtSgebäudeS dahier auf

Donnerstag den 8 . März 1877 ,
Vormittag » 8 ' , Uhr ,

augeordnet und wird hierzu der abwesende
Angeklagte Josef Döbel « von Zell iiW .
unter der Beschuldigung , sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des Heeres oder der
Flotte dadurch , daß er ohne Erlaubniß ent¬
weder da» Bundesgebiet verlassen habe oder

erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb deS Bundesgebiet » aushalte ,
sich zu entziehen gesucht, dawit aber fich de»
Ungehorsam » in Bezug aus die Wehrpflicht
schuldig gemacht zu haben , mit dem An -
drohcn vorgeladen , daß im Falle seine» Aus¬
bleiben » da» Unheil nach dem Ergebnisse der
Untersuchung werde gefällt werben .

Fretburg , den 16 . Februar 1877 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

Der Vorsitzende :
». Rotteck .

M .80 . Nr . 933 . Mannheim . 1 . 11.
G . gegen Karl Roth von Heidelberg , Peter
Wilhelm Schmidt von da, Friedrich Wil¬
helm Schneiders «» Oberweier und Ehri -
stoph Joseph B ü rk von Ziegelhausen w gen
Verletzung bez. der Wehrpflicht , wird Tag¬
fahrt zur Haupwerhandluug anberoumt auf
Freitag den 16 . März d. I .,

Vormittag » 11 Uhr ,
und werden hiezu die im AuSlande abwesen¬
den Angeklagten mit dem Bedrohen vorge¬
laden , daß im Falle ihre» Ausbleiben » da»
Urtheil iu der Tagsahrt nach dem Ergcbmß
der Untersuchung gefällt werden wird .

Mannheim , den 14 . Februar 1877 .
Gr . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

Der Vorsitzende .
Bassermauu .

Gautier .
M .90 . Nr . 3060 . Lörrach . Der

wegen Betrug » gegen Gläubiger und betrü¬
gerischen Bankerott » angeschuldigte Apo¬
theker Ernst Sickenberger von hier wird
aufgesordert , fich

binnen 2 Monaten
dahier zu stellen , widrigenfalls da» Erkennt -
niß nach dem Ergebuiß der Untersuchung
gefällt würde . Zugleich wird um dessen
Einlieferung gebeten.

Lörrach, den 13 . Februar 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

_ Brauer .
L.391 .1 Nr . 308 . « ruch s al

Versteigerung ).
(H » lz -

Aus der Lußharn wer-
fchäst, welche fich auf dar beiderseitige , den mit Borgsrift bi» 1. Okt l. I , versteigert
fämmtliche jetzige und zukünftige,' liegende ! Montag den 26 . l . M .
nnd fahrende Vermögen und Schulden er- In Abth. Ill 5 . 6. 7. 19 . und IV . Rothäcker :
strecken soll , festgesetzt, mit Ausnahme vou 8100 Stück buchene Bohnensteckeu ; 22 Ster
5000 M ., welche die Braut al» Sondergut buchen, 15 Ster eichen, 13 Ster forlen und
erklärt und zur schuldensreieu Zurücknahme gemischt Scheitholz ; 49 Ster buchen, 22
von der Gemeinschaft auSschließt.

Billinge « den 6 . Februar . 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Krauß .
M .7. Nr . 3167 . WaldShut . Uu-

term Heutigen wurde sud Nr . 41 deS Ge -
sellschaftSregisterS eingetragen die Firma :

. Gebrüder Wiederkehr "
iu Lottingen .

Die Gesellschafter find :

Ster eich . n, 118 Ster gemischte» und 357
Ster «sperr Prügelholz ; 24 Ster Stockholm
1925 Stück buchene, 21400 Stück gemischte
und sorlene Wellen ; 2 Loose Dorn .

Zusammeukanit früh 9 Uhr za Ham -
brücken im Engel .

Dienstag den 27 . l . M .
In der Lbttz. UI . 21 . 30 und 31 . — 360

Stück eschene uud 67 Stück buchene und
eichene Wagnerstangen ; 9 Ster eichen Nutz -

! iederkehr , wohnhaft iu .scheitholz, 1 '/^ M ., urd 57 Ster eilen Roll »
bolz , 1V, M . lang ; 285 Ster buchen , 11

oyann !
ttingen ;

2 . Eduard Wiederkehr , wohnhaft Ster eichen, 22 Ster sorlen und gemischte»
allda . Scheitholz ; 206Ster buchen , 72 Ster eichen.

Beide stod verehelicht, uud zwar Erperer 344 Ster »sperr und gemischte» Prügelholz ;
mit Katharira Schriebet von Kieseabach. 170 Ster Stockholz ; 2225 Stück buchen«
Ehevertrag ä. ä . 3 . Januar d. I »., wornach uud 5475 Stück gemilchte Wellen . Zusam -
jeder Ebegatte 100 M . i» die Gemeinschaft menkunst früh 9 '/z Uhr ans dem Brand -
einwirst , alle » übrige bewegliche und uubr- locher- Richtweg beim grünen Häutle .
wegliche , gegenwärtige und küustige 8er - - Bruchsal , am 17 Februar 1877 .
mögen nebst den daraus haftenden Schul - Großh . BezirkSsorstei .

deu davon auSgeschloffeu sein soll , Letzterer Menzer .
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